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(54) PLATTENWÄRMETAUSCHER

(57) Der erfindungsgemäße Plattenwärmetauscher
umfasst mindestens einen ersten Fluidraum zur Aufnah-
me mindestens eines ersten, zum Beispiel wärmeabge-
benden Fluides, und mindestens einen zweiten Fluid-
raum zur Aufnahme mindestens eines zweiten, zum Bei-
spiel wärmeaufnehmenden Fluides. Fluidbegrenzende

Wände dienen der Abtrennung der Fluidräume vonein-
ander und/oder gegenüber einer Außenumgebung. Da-
bei umfasst mindestens eine der fluidbegrenzenden
Wände ein elastisches Material, beziehungsweise ist ins-
besondere aus einem elastischen Material gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Plattenwärmetau-
scher nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Die EP 2485004 A1 offenbart eine Wärmetau-
scherbaugruppe mit einem Plattenwärmetauscher. An
einem Seitenabschnitt des Plattenwärmetauschers
mündet ein vom äußeren Hydrauliksystem kommender
Fluideinlass zu dem Plattenwärmetauscher für ein erstes
Wärmeaustauschfluid. An einem gegenüberliegenden
Seitenabschnitt mündet ein Fluidauslass zu einer mit ei-
ner äußeren Druckimpuls-Dämpfungsvorrichtung ver-
bundenen Leitung, wobei die Druckimpuls-Dämpfungs-
vorrichtung ein elastisches Element umfasst. Fluidein-
lass und Fluidauslass sind durch eine Durchgangsver-
bindung innerhalb des Plattenwärmetauschers miteinan-
der verbunden. Eine gerade Fluidbahn für das erste Wär-
meaustauschfluid führt von dem Fluideinlass durch die
Durchgangsverbindung zum Fluidauslass.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Der erfindungsgemäße Plattenwärmetauscher
umfasst mindestens einen ersten Fluidraum zur Aufnah-
me mindestens eines ersten, zum Beispiel wärmeabge-
benden (alternativ: wärmeaufnehmenden) Fluides, und
mindestens einen zweiten Fluidraum zur Aufnahme min-
destens eines zweiten, zum Beispiel wärmeaufnehmen-
den (alternativ: wärmeabgebenden) Fluides. Fluidbe-
grenzende Wände dienen der Abtrennung der Fluidräu-
me voneinander und/oder gegenüber einer Außenum-
gebung. Dabei umfasst mindestens eine der fluidbe-
grenzenden Wände ein elastisches Material, bezie-
hungsweise ist insbesondere aus einem elastischen Ma-
terial gebildet.
[0004] Der Plattenwärmetauscher dient dem Wärme-
austausch zwischen mindestens einem wärmeabgeben-
den Fluid und mindestens einem wärmeaufnehmendem
Fluid. Dabei wird das wärmeabgebende Fluid gekühlt
und das wärmeaufnehmende Fluid erwärmt. Dazu weist
der Plattenwärmetauscher mindestens einen ersten Flu-
idraum auf, in dem im Betrieb das erste Fluid aufgenom-
men ist und durch den das erste Fluid hindurchströmt,
sowie mindestens einen zweiten Fluidraum, in dem im
Betrieb das zweite Fluid aufgenommen ist und durch den
das zweite Fluid hindurchströmt. Der Plattenwärmetau-
scher kann darüber hinaus mindestens einen weiteren
Fluidraum aufweisen, in dem im Betrieb ein weiteres Flu-
id aufgenommen ist und durch den das weitere Fluid hin-
durchströmt. Die Fluidräume weisen jeweils einen Ein-
lass zum Hineinführen des betreffenden Fluids in den
betreffenden Fluidraum und einen Auslass zum Hinaus-
führen des betreffenden Fluids aus dem betreffenden
Fluidraum auf.
[0005] Ein Fluid bedeutet in diesem Zusammenhang

ein einphasiges, beispielsweise flüssiges oder gasförmi-
ges, oder ein zweiphasiges, beispielsweise gemischt
flüssig-gasförmiges, fließfähiges Medium. Ein Fluidraum
bedeutet in diesem Zusammenhang einen geometrisch
definierten Raum, der von einem Fluid mindestens teil-
weise ausgefüllt und durchströmt ist, und über einen Ein-
lass und einen Auslass mit einem verbundenen System,
beispielsweise einem hydraulischen System, in fluidlei-
tender Verbindung steht. Eine äußere Umgebung oder
Außenumgebung bedeutet in diesem Zusammenhang
den Raum oder die Umgebung außerhalb des Platten-
wärmetauschers, der/die mit dem Plattenwärmetau-
scher hydraulisch nicht in Verbindung steht, beispiels-
weise ein Aufstellraum des Plattenwärmetauschers. Auf-
nahme eines Fluides in einem Fluidraum bedeutet in die-
sem Zusammenhang ein Aufnehmen, Bevorraten, Spei-
chern, Halten des Fluides und umfasst im weiteren Sinn
auch ein Führen, Leiten und Durchströmen des Fluides
durch den Fluidraum.
[0006] Der Plattenwärmetauscher umfasst fluidbe-
grenzende Wände, die die Fluidräume gegeneinander
und/oder gegenüber einer äußeren Umgebung (Außen-
umgebung) begrenzen und fluiddicht abdichten. Damit
ist gewährleistet, dass ein erstes Fluid durch einen ersten
Einlass in den ersten Fluidraum hineinströmt, den ersten
Fluidraum durchströmt, und durch einen ersten Auslass
aus dem ersten Fluidraum herausströmt - und dabei ei-
nen ersten Fluidströmungsweg zurücklegt. Ebenso
strömt ein zweites Fluid durch einen zweiten Einlass in
den zweiten Fluidraum hinein, durchströmt den zweiten
Fluidraum, und strömt durch einen zweiten Auslass aus
dem zweiten Fluidraum heraus - und legt dabei einen
zweiten Fluidströmungsweg zurück. Ebenso kann jedes
eventuell vorhandene, weitere Fluid durch einen weite-
ren Einlass in den mindestens einen weiteren Fluidraum
hineinströmen, durch den weiteren Fluidraum hindurch-
strömen, und durch einen weiteren Auslass aus dem wei-
teren Fluidraum herausströmen - und dabei einen wei-
teren Fluidströmungsweg zurücklegen. Wegen der fluid-
begrenzenden Wände bleiben die Fluide von ihren je-
weiligen Einlässen bis zu ihren jeweiligen Auslässen auf
ihren jeweiligen Fluidströmungswegen durch die jewei-
ligen Fluidräume und vermischen sich die Fluide nicht
miteinander und treten nicht in eine äußere Umgebung
aus. Eine fluidbegrenzende Wand trennt den ersten Flu-
idraum vom zweiten Fluidraum ab. Eine weitere fluidbe-
grenzende Wand trennt den ersten Fluidraum von der
äußeren Umgebung ab. Eine weitere fluidbegrenzende
Wand trennt den zweiten Fluidraum von der äußeren
Umgebung ab. Mögliche weitere fluidbegrenzende Wän-
de trennen einen möglichen weiteren Fluidraum vom ers-
ten Fluidraum und/oder zweiten Fluidraum und/oder von
der äußeren Umgebung ab. Die Flächen der fluidbe-
grenzenden Wände, die einen Fluidraum von einem an-
deren Fluidraum abtrennen, bilden zumindest teilweise
auch die Flächen, über die der Wärmeaustausch zwi-
schen den Fluiden stattfindet. Eine Wand bedeutet in die-
sem Zusammenhang eine feste Barriere, die im Wesent-
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lichen starr oder zumindest teilweise flexibel ist. Sie kann
ein im Wesentlichen zweidimensional sich erstreckender
flächiger Körper mit einer Dicke sein, dabei im Wesent-
lichen eben oder gewölbt. Eine solche Wand hat je eine
große flache Vorderseite und Rückseite sowie die
schmalen Stirnseiten. Eine fluidbegrenzende Wand be-
deutet in diesem Zusammenhang eine Barriere, die ein
Fluid zurückhält und/oder im Wesentlichen fluiddicht
ausgeführt ist.
[0007] Jeder Fluidraum kann in zwei oder mehrere
Teil-Fluidräume unterteilt sein. So kann sich ein Fluid-
raum aus mehreren untereinander fluidverbundenen
Teil-Fluidräumen zusammensetzen. Die Teil-Fluidräu-
me eines Fluidraums sind jeweils durch fluidbegrenzen-
de Teil-Wände von anderen Teil-Fluidräumen desselben
Fluidraums und/oder von einem anderen Fluidraum
und/oder von Teil-Fluidräumen eines anderen Fluid-
raums abgetrennt. Jeder Teil-Fluidraum ist selbst ein Flu-
idraum, jede Teil-Wand ist selbst eine Wand.
[0008] Mindestens eine fluidbegrenzende Wand des
Plattenwärmetauschers umfasst ein elastisches Material
und/oder ist aus einem elastischen Material gebildet. Die-
se fluidbegrenzende Wand ist mindestens im Wesentli-
chen aus einem elastischen Material gebildet oder aus
mindestens zwei Materialien zusammengesetzt, von de-
nen mindestens eines ein elastisches Material ist. "Elas-
tisch" bedeutet in diesem Zusammenhang, dass ein sol-
ches Material eine gegenüber einem Plattenwärmetau-
scher-Grundwerkstoff erhöhte Elastizität, insbesondere
eine deutlich erhöhte Elastizität aufweist. Beispielsweise
können die fluidbegrenzenden Wände, die kein elasti-
sches Material umfassen beziehungsweise nicht aus
elastischem Material gebildet sind, aus einem Platten-
wärmetauscher-Grundwerkstoff gebildet sein. Des wei-
teren kann eine fluidbegrenzende Wand, die aus min-
destens zwei Materialien zusammengesetzt ist, aus min-
destens einem elastischen Material und aus mindestens
einem Plattenwärmetauscher-Grundwerkstoff zusam-
mengesetzt sein. Ein Plattenwärmetauscher-Grund-
werkstoff kann ein Metall, ein Kunststoff, eine Keramik
oder ein Glas sein. Die ein elastisches Material umfas-
sende und/oder aus einem elastischen Material gebilde-
te Wand kann eine Membran sein.
[0009] "Im Wesentlichen aus einem elastischen Mate-
rial gebildet" bedeutet, dass der überwiegende Material-
anteil oder der die charakteristischen Eigenschaften be-
stimmende Materialanteil aus elastischem Material ge-
bildet ist.
[0010] Mit der Erfindung ist ein Plattenwärmetauscher
geschaffen, der potentiell schädliche Druckstöße in den
Fluidräumen und/oder in den darin befindlichen Fluiden
zumindest teilweise absorbieren und/oder reduzieren
kann, der größeren Druckstößen standhalten kann, in
fluidtechnischer als auch in mechanischer Hinsicht ro-
buster und somit langlebiger im Betrieb ist, der aber auch
nicht oder kaum größer baut als ein herkömmlicher Plat-
tenwärmetauscher und diesem gegenüber keine erhöh-
ten thermischen Verluste bewirkt. Das elastische Mate-

rial nimmt die Druckänderungen oder Druckschwankun-
gen des Druckstoßes auf, wobei es sich verformt, dehnt
oder streckt, eine Ausgleichsbewegung oder Ausweich-
bewegung vollführt, die Energie des Druckstoßes in Rei-
bung und/oder Wärme transformiert oder dissipiert. Da-
mit werden Schäden am Plattenwärmetauscher durch
Überdruck oder Unterdruck vermieden.
[0011] Druckstöße sind dynamische Druckänderun-
gen oder Druckschwankungen in hydraulischen Syste-
men, teilweise auch als Wasserhammer bekannt. Sie er-
geben sich im Allgemeinen aus Beschleunigungen oder
Verzögerungen eines zwischen starren fluidbegrenzen-
den Wänden geführten Fluides und breiten sich innerhalb
des Fluides aus. Beispielsweise können Druckstöße
durch schaltende Ventile und/oder ihren Fördervolumen-
strom verändernde Pumpen verursacht werden. Durch
einen Öffnungs- oder Schließvorgang eines Ventils wird
ein Strömungsquerschnitt, der einer Fluidströmung zur
Verfügung steht, vergrößert oder verkleinert, wodurch
die Fluidströmung beschleunigt oder verzögert werden
kann. Die Größe einer Druckänderung hängt unter an-
derem ab von einer Dichte und einer Kompressibilität
eines Fluides, in dem die Druckänderung auftritt, einer
Strömungsquerschnittsänderung und einer Geschwin-
digkeit einer Stellbewegung des Ventils.
[0012] Eine solche Druckänderung gegenüber einem
zuvor herrschenden Ausgangsdruck tritt in mindestens
einem der Fluide und/oder in mindestens einem der Flu-
idräume des Plattenwärmetauschers auf und kann all-
gemein ein Druckstoß sein, eine positive Druckwelle mit
Druckanstieg und darauf folgendem Druckabfall, eine
negative Druckwelle mit Druckabfall und darauf folgen-
dem Druckanstieg, ein reiner Druckanstieg auf einen er-
höhten Druck, ein reiner Druckabfall auf einen verringer-
ten Druck, sowie verschiedene Mischformen und/oder
Aufeinanderfolgen der vorgenannten Druckstoßarten.
[0013] Durch die Druckänderung kann ein im Wärme-
tauscher, im verbundenen hydraulischen System (zum
Beispiel Rohrleitungssysteme mit oder ohne verbundene
Hydraulikkomponenten wie Aktoren und Sensoren)
und/oder in einer Komponente des hydraulischen Sys-
tems zulässiger maximaler Druck überschritten werden.
Hier können die Druckänderungen oder Druckschwan-
kungen Schäden anrichten und zum Versagen führen.
Insbesondere können sich Wärmetauscherplatten oder
Rohrleitungselemente verformen oder platzen, ihre Ver-
bindung mit benachbarten Wärmetauscherplatten oder
Rohrleitungselementen oder verbundenen Hydraulik-
komponenten kann sich lösen, fluidführende Verbindun-
gen können undicht werden, die verbundenen Hydrau-
likkomponenten können selbst Schaden nehmen. Der er-
findungsgemäße Wärmetauscher ist durch seine charak-
teristischen Merkmale gegen diese Schäden geschützt.
[0014] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass die
fluidbegrenzenden Wände zumindest teilweise aus sta-
pelartig angeordneten Wärmetauscherplatten gebildet
sind, wobei mindestens eine Wärmetauscherplatte ein

3 4 



EP 3 264 017 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

elastisches Material umfasst, insbesondere aus elasti-
schem Material gebildet ist.
[0015] Die Wärmetauscherplatten können mindestens
eine Anschlussplatte, mindestens eine Folgeplatte, so-
wie optional eine Abschlussplatte umfassen. Falls meh-
rere Anschlussplatten und/oder mehrere Folgeplatten
vorliegen, können diese voneinander abweichende Ge-
ometrien aufweisen. Dabei kann "voneinander abwei-
chende Geometrien" in diesem Zusammenhang Abwei-
chungen der äußeren und/oder inneren Abmessungen
und/oder der Oberflächengestaltung bedeuten. Die An-
schlussplatte weist eine Anschlussvorrichtung für einen
Eintritt und eine Anschlussvorrichtung für einen Austritt
eines ersten Fluides auf. In einer alternativen Ausführung
weist die Anschlussplatte Anschlussvorrichtungen für ei-
nen Eintritt und einen Austritt sowohl eines ersten Fluides
als auch eines zweiten Fluides auf. In einer weiteren Aus-
führung weist die Anschlussplatte Anschlussvorrichtun-
gen für einen Eintritt und einen Austritt eines ersten Flu-
ides, eines zweiten Fluides und mindestens eines wei-
teren Fluides auf. Die mindestens eine Folgeplatte weist
Durchtrittsöffnungen zum Durchleiten der Fluide sowie
zum Einleiten der Fluide in die Fluidräume und Ausleiten
der Fluide aus den Fluidräumen auf. Die Abschlussplatte
weist eine im Wesentlichen in sich geschlossene Ober-
fläche auf. Die Wärmetauscherplatten können aus ebe-
nen Platten oder profilierten Platten gebildet sein, dabei
kann das Plattenprofil neben ebenen Abschnitten eine
Mehrzahl an herausgedrückten Erhöhungen und hinein-
gedrückten Vertiefungen umfassen, beispielsweise in
Form von Rippen, Wellen und/oder Noppen. Aus dem
Stand der Technik sind fischgrätenförmig beziehungs-
weise V-förmig aufeinander folgende Rippen bekannt.
[0016] Im Plattenwärmetauscher sind die Wärmetau-
scherplatten stapelartig übereinanderliegend angeord-
net. Eine Anschlussplatte bildet eine erste Wärmetau-
scherplatte des Plattenstapels. Eine letzte Wärmetau-
scherplatte im Stapel wird von einer weiteren Anschluss-
platte, einer Folgeplatte oder einer Abschlussplatte ge-
bildet. Im Stapel dazwischen liegen eine oder mehrere
Folgeplatten. Zwischen den Wärmetauscherplatten des
Plattenstapels sind die Fluidräume und/oder Teil-Flu-
idräume ausgebildet. Zur Abdichtung und Abtrennung
der Fluidräume und/oder Teil-Fluidräume gegeneinan-
der sowie gegenüber einer äußeren Umgebung des Plat-
tenwärmetauschers sind die Wärmetauscherplatten mit-
einander verbunden, zum Beispiel zumindest teilweise
miteinander verklebt, verlötet oder verschweißt, oder -
zum Beispiel unter Zwischenlage eines Dichtungsele-
ments - miteinander verschraubt, verpresst oder ver-
spannt.
[0017] Mindestens eine Wärmetauscherplatte umfasst
ein elastisches Material und/oder ist aus einem elasti-
schen Material gebildet. Diese Wärmetauscherplatte ist
mindestens im Wesentlichen aus einem elastischen Ma-
terial gebildet oder aus mindestens zwei Materialien zu-
sammengesetzt, von denen mindestens eines ein elas-
tisches Material ist.

[0018] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass die
fluidbegrenzenden Wände sich in innenliegende fluidbe-
grenzende Wände und außenliegende fluidbegrenzende
Wände gliedern, wobei mindestens eine außenliegende
fluidbegrenzende Wand ein elastisches Material um-
fasst, insbesondere aus elastischem Material gebildet
ist. Eine außenliegende fluidbegrenzende Wand bedeu-
tet in diesem Zusammenhang eine fluidbegrenzende
Wand, die mit einer der beiden großen flachen Seiten,
zum Beispiel der Vorderseite, der äußeren Umgebung
zugewandt ist. Mit der anderen großen flachen Seite,
zum Beispiel der Rückseite, ist die außenliegende fluid-
begrenzende Wand einer benachbarten Wand zuge-
wandt. Bei einem Plattenwärmetauscher bildet sie also
die erste Wärmetauscherplatte und/oder die letzte Wär-
metauscherplatte und ist somit also am Stapeläußeren
angeordnet.
[0019] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass die
fluidbegrenzenden Wände sich in innenliegende fluidbe-
grenzende Wände und außenliegende fluidbegrenzende
Wände gliedern, wobei mindestens eine innenliegende
fluidbegrenzende Wand ein elastisches Material um-
fasst, insbesondere aus elastischem Material gebildet
ist. Eine innenliegende fluidbegrenzende Wand bedeutet
in diesem Zusammenhang eine fluidbegrenzende Wand,
die mit ihrer Vorderseite einer benachbarten Wand zu-
gewandt ist und auch mit ihrer Rückseite einer benach-
barten Wand zugewandt ist. Bei einem Plattenwärme-
tauscher bildet sie also eine Folgeplatte und ist somit
also im Stapelinneren angeordnet.
[0020] Eine weitere geeignete Ausführungsform des
Plattenwärmetauschers ist gekennzeichnet durch ein
Abdeckelement, das die außenliegende fluidbegrenzen-
de Wand, die ein elastisches Material umfasst, insbeson-
dere aus elastischem Material gebildet ist, übergreift
und/oder gegenüber der Außenumgebung abdeckt. Ein
solches Abdeckelement ist zwischen der außenliegen-
den fluidbegrenzenden Wand und der äußeren Umge-
bung angeordnet beziehungsweise um die außenliegen-
de fluidbegrenzende Wand herumgeführt und schützt die
darunter angeordnete Wand, beispielsweise vor über-
mäßiger Verformung oder Beschädigung.
[0021] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass die
fluidbegrenzende Wand, die ein elastisches Material um-
fasst, insbesondere aus elastischem Material gebildet
ist, kraftschlüssig und/oder formschlüssig mit dem be-
nachbarten Abdeckelement und/oder der benachbarten
Abschlussplatte und/oder der benachbarten Folgeplatte
verbunden ist. Alternativ kann die fluidbegrenzende
Wand, die ein elastisches Material umfasst, insbesonde-
re aus elastischem Material gebildet ist, auch stoffschlüs-
sig mit dem benachbarten Abdeckelement und/oder der
benachbarten Abschlussplatte und/oder der benachbar-
ten Folgeplatte verbunden sein.
[0022] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
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wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass die
fluidbegrenzende Wand, die ein elastisches Material um-
fasst, insbesondere aus elastischem Material gebildet
ist, eine in sich geschlossene Oberfläche aufweist. Damit
ist sie besonders als außenliegende fluidbegrenzende
Wand und/oder als Abschlussplatte und/oder als letzte
Platte eines Plattenstapels eines Plattenwärmetau-
schers geeignet. Alternativ weist die fluidbegrenzende
Wand, die ein elastisches Material umfasst, insbesonde-
re aus elastischem Material gebildet ist, Durchtrittsöff-
nungen zum Durchleiten mindestens eines der Fluide
sowie zum Einleiten der Fluide in die Fluidräume (bzw.
Teil-Fluidräume) und Ausleiten der Fluide aus den Flu-
idräumen (bzw. Teil-Fluidräumen) auf.
[0023] Eine besonders geeignete Ausführungsform
des Plattenwärmetauschers ist dadurch gekennzeich-
net, dass das elastische Material ausgewählt ist aus der
Gruppe der Kunststoffe, umfassend Thermoplaste und
Elastomere, insbesondere Ethylen-Propylen-Dien-Kau-
tschuk (EPDM). Weitere von der Gruppe umfasste mög-
liche Materialien sind Naturkautschuk, synthetischer
Kautschuk, Silikonkautschuk, vulkanisierter Kautschuk.
Diese Materialien weisen in der Regel eine gegenüber
einem Plattenwärmetauscher-Grundwerkstoff erhöhte
Elastizität, insbesondere eine deutlich erhöhte Elastizität
auf und können sich unter Druck bewegen, vorzugsweise
verformen, insbesondere reversibel verformen.
[0024] Eine weitere geeignete Ausführungsform des
Plattenwärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement als mindestens teilweise per-
foriertes Abdeckelement ausgebildet ist und insbeson-
dere ein Lochblech oder ein Gewebe, beispielsweise ein
Drahtgewebe, umfasst. Dabei stellt das Abdeckelement
einen Anschlag für eine Bewegung und/oder Verformung
der fluidbegrenzenden Wand, die ein elastisches Mate-
rial umfasst, insbesondere aus elastischem Material ge-
bildet ist, dar. Die Perforation bewirkt, dass bei der Be-
wegung und/oder Verformung verdrängte Luft entwei-
chen kann.
[0025] Eine weitere geeignete Ausführungsform des
Plattenwärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement als im Wesentlichen geschlos-
senes Abdeckelement ausgebildet ist und einen Gas-
raum zwischen sich und der fluidbegrenzenden Wand,
die ein elastisches Material umfasst, insbesondere aus
elastischem Material gebildet ist, ausbildet. Die Verbin-
dung von Plattenwärmetauscher und Abdeckelement
kann gegenüber einer äußeren Umgebung gasdicht aus-
geführt sein, das Gas im Gasraum wirkt dann wie eine
Rückstellfeder auf eine Bewegung und/oder Verformung
der fluidbegrenzenden Wand, die ein elastisches Mate-
rial umfasst, insbesondere aus elastischem Material ge-
bildet ist. Darüber hinaus stellt das Abdeckelement einen
Anschlag für eine Bewegung und/oder Verformung der
fluidbegrenzenden Wand dar, und behält diese Funktion
auch dann, wenn die Gasdichtigkeit ausfällt.
[0026] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass im

Gasraum zwischen dem Abdeckelement und der fluid-
begrenzenden Wand ein Gasüberdruck gegenüber der
Außenumgebung herrscht, wobei der Überdruck eine
Kraft auf die fluidbegrenzende Wand, die ein elastisches
Material umfasst, insbesondere aus elastischem Mate-
rial gebildet ist, ausübt. Die Verbindung von Plattenwär-
metauscher und Abdeckelement ist gegenüber einer äu-
ßeren Umgebung gasdicht ausgeführt, das Gas im Gas-
raum wirkt dann wie eine Rückstellfeder mit Rückstell-
kraft auf eine Bewegung und/oder Verformung der fluid-
begrenzenden Wand. Darüber hinaus stellt das Abdeck-
element einen Anschlag für eine Bewegung und/oder
Verformung der fluidbegrenzenden Wand dar, und be-
hält diese Funktion auch dann, wenn die Gasdichtigkeit
ausfällt.
[0027] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass das
im Wesentlichen geschlossene Abdeckelement eine An-
schlussvorrichtung, insbesondere ein Ventil, für einen
Gaseinlass in den Gasraum umfasst. Mittels des Ventils
kann der Gasüberdruck gegenüber der Außenumge-
bung aufgebracht werden, indem ein Befüllgas in den
Gasraum eingebracht wird. Mittels des Ventils kann auch
über Leckagestellen im/am Gasraum entwichenes Gas
wieder ersetzt und nachgefüllt werden. Vorteilhafterwei-
se ist das Ventil als Rückschlagventil ausgebildet, so
dass einerseits das Befüllgas in den Gasraum leicht ein-
gebracht werden kann, beispielsweise mit einer Pumpe,
dass aber andererseits das Gas den Gasraum nicht wie-
der verlassen kann. Vorteilhafterweise ist das Ventil so
beschaffen, dass eine Druckmessvorrichtung, mit der
der Gasüberdruck im Gasraum überprüft werden kann,
daran anschließbar ist.
[0028] Eine geeignete Ausführungsform des Platten-
wärmetauschers ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Gasraum mit einem Edelgas, vorteilhafterweise mit ei-
nem trockenen Edelgas, insbesondere mit Stickstoff, ge-
füllt und/oder befüllbar ist. Damit ist gewährleistet, dass
die den Gasraum begrenzenden Bauteile, insbesondere
die fluidbegrenzende Wand, die ein elastisches Material
umfasst, insbesondere aus elastischem Material gebildet
ist, nicht korrodieren und/oder altern.
[0029] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Fi-
guren näher erläutert. Dabei zeigen teils schematisch:

Figur 1a und 1b: einen Wärmetauscher in einer ers-
ten Ausführung in einer Vorderan-
sicht und einer Schnittansicht,

Figur 2a bis 2c: einen Wärmetauscher in einer wei-
teren Ausführung in einer Vorderan-
sicht und zwei Schnittansichten,

Figur 3a und 3b: einen Wärmetauscher in einer wei-
teren Ausführung in zwei Schnittan-
sichten,

Figur 4a bis 4f: verschiedene Ausführungen einer
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fluidbegrenzenden Wand, die ein
elastisches Material umfasst, insbe-
sondere aus elastischem Material
gebildet ist,

Figur 5a und 5b: verschiedene Ausführungen eines
Wärmetauschers mit Abdeckele-
ment in einer Schnittansicht,

Figur 6a bis 6c: verschiedene Ausführungen eines
Abdeckelements in perspektivi-
scher Ansicht,

Figur 7: einen Wärmetauscher in einer wei-
teren Ausführung in perspektivi-
scher Ansicht,

Figur 8: einen Wärmetauscher in einer wei-
teren Ausführung in Seitenansicht.

[0030] Figur 1a zeigt einen Wärmetauscher 1 in einer
ersten Ausführung im Schnitt. Dabei verläuft der in der
linken Bildhälfte der Figur 1a dargestellte Schnitt durch
die Anschlussvorrichtung 3.1, dann diagonal durch den
Wärmetauscher 1, dann durch die Anschlussvorrichtung
3.2 (vergleiche Figur 1b). Der in der rechten Bildhälfte
der Figur 1a dargestellte Schnitt verläuft durch die An-
schlussvorrichtung 3.4, dann diagonal durch den Wär-
metauscher 1, dann durch die Anschlussvorrichtung 3.3
(vergleiche Figur 1b). Figur 1b zeigt den Wärmetauscher
1 aus Figur 1a in Vorderansicht. Der Wärmetauscher 1
umfasst fluidbegrenzende Wände 2, die vorliegend aus
drei Wärmetauscherplatten 2, nämlich zwei Anschluss-
platten 2.1, 2.2 sowie eine Folgeplatte 2.3, gebildet sind.
Anschlussplatte 2.1 weist eine Anschlussvorrichtung 3.1
für einen Eintritt und eine Anschlussvorrichtung 3.2 für
einen Austritt eines ersten Fluides A auf. Anschlussplatte
2.2 weist eine Anschlussvorrichtung 3.3 für einen Eintritt
und eine Anschlussvorrichtung 3.4 für einen Austritt ei-
nes zweiten Fluides B auf. Die Anschlussplatten 2.1, 2.2
bilden mit der dazwischen liegenden Folgeplatte 2.3 ei-
nen Plattenstapel. Der Plattenstapel bildet durch eine flu-
iddichte Verbindung der Wärmetauscherplatten 2 in ih-
ren jeweiligen Randbereichen einen fluiddichten Wärme-
tauscher 1. Dieser ist fluidisch nur noch über die An-
schlussvorrichtungen 3.1, 3.2, 3.3, 3.4 zugänglich. Die
fluiddichte Verbindung der Wärmetauscherplatten 2 wird
durch Verbindungselemente 6 und/oder Dichtungsele-
mente 6 hergestellt, die die Wärmetauscherplatten min-
destens in ihren jeweiligen Randbereichen miteinander
verbinden und so die sie berührenden Fluidräume ge-
geneinander abdichten und/oder gegenüber einer Auße-
numgebung 5 abdichten. Diese Verbindungselemente 6
und/oder Dichtungselemente 6 können aus einem Dich-
tungsring (O-Ring) oder aus einer zwischen den jeweili-
gen Randbereichen umlaufenden Lötnaht gebildet sein.
[0031] Die fluidbegrenzenden Wände 2 trennen einen
ersten Fluidraum 4.1 und einen zweiten Fluidraum 4.2

voneinander sowie gegenüber einer Außenumgebung 5
ab. Im Betrieb des Wärmetauschers 1 strömt ein erstes
Fluid A auf einem ersten Fluidströmungsweg a durch die
Eintritt-Anschlussvorrichtung 3.1 in den ersten Fluidraum
4.1 ein, durchströmt den ersten Fluidraum 4.1 und ver-
lässt ihn durch die Austritt-Anschlussvorrichtung 3.2. Da-
neben strömt ein zweites Fluid B auf einem zweiten Flu-
idströmungsweg b durch die Eintritt-Anschlussvorrich-
tung 3.3 in den zweiten Fluidraum 4.2 ein, durchströmt
den zweiten Fluidraum 4.2 und verlässt ihn durch die
Austritt-Anschlussvorrichtung 3.4. Während des Durch-
strömens der Fluidräume 4 erfolgt der Wärmeaustausch
zwischen den Fluiden A und B.
[0032] Die Folgeplatte 2.3 ist als eine ein elastisches
Material umfassende oder als eine aus einem elasti-
schem Material gebildete innenliegende fluidbegrenzen-
de Wand ausgeführt. Die Folgeplatte 2.3 kann sich auf-
grund ihrer Elastizität verformen und somit im Betrieb
des Wärmetauschers 1 in einem der Fluide A, B auftre-
tende Druckstöße beziehungsweise auf den Wärmetau-
scher 1 einwirkende Druckstöße zumindest teilweise ab-
sorbieren und/oder reduzieren und somit Schäden am
Wärmetauscher 1 oder einem verbundenen hydrauli-
schen System vermeiden oder abmildern. Die gestrichel-
te Linie 2.3* zeigt schematisch eine elastisch verformte
Folgeplatte 2.3, wie sie sich etwa bei einem Überdruck-
stoß im Fluid A beziehungsweise im Fluidraum 4.1 oder
bei einem Unterdruckstoß im Fluid B beziehungsweise
im Fluidraum 4.2 darstellt. Bei einem Unterdruckstoß im
Fluid A beziehungsweise im Fluidraum 4.1 oder bei ei-
nem Überdruckstoß im Fluid B beziehungsweise im Flu-
idraum 4.2 würde sich die elastische Platte 2.3 nicht wie
hier dargestellt nach rechts, sondern nach links (in die
andere Richtung) verformen.
[0033] Die Pfeile a und b stellen schematisch die Flu-
idströmungswege a, b der Fluide A und B dar. Verdeckte
oder in einer weiter hinten liegenden Zeichnungsebene
verlaufende Fluidströmungswege sind gestrichelt oder
gepunktet dargestellt.
[0034] Die Figuren 2a und 2b zeigen jeweils einen
Wärmetauscher 1 in einer weiteren Ausführung im
Schnitt. Figur 2c zeigt den Wärmetauscher 1 aus Figur
2a und 2b in Vorderansicht. Der Wärmetauscher 1 um-
fasst fluidbegrenzende Wände 2, die vorliegend aus drei
Wärmetauscherplatten 2, nämlich einer Anschlussplatte
2.1, einer Folgeplatte 2.3 sowie einer Abschlussplatte
2.4, gebildet sind. Die Anschlussplatte 2.1 weist eine An-
schlussvorrichtung 3.1 für einen Eintritt und eine An-
schlussvorrichtung 3.2 für einen Austritt eines ersten Flu-
ides A auf. Daneben weist die selbe Anschlussplatte 2.1
eine Anschlussvorrichtung 3.3 für einen Eintritt und eine
Anschlussvorrichtung 3.4 für einen Austritt eines zweiten
Fluides B auf. Die Anschlussplatte 2.1 bildet mit der Ab-
schlussplatte 2.4 und der dazwischen liegenden Folge-
platte 2.3 einen Plattenstapel. Der Plattenstapel bildet
durch eine fluiddichte Verbindung der Wärmetauscher-
platten 2 in ihren jeweiligen Randbereichen einen fluid-
dichten Wärmetauscher 1. Dieser Wärmetauscher ist flu-
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idisch nur noch über die Anschlussvorrichtungen 3.1, 3.2,
3.3, 3.4 zugänglich. Die fluidbegrenzenden Wände 2
trennen einen ersten Fluidraum 4.1 und einen zweiten
Fluidraum 4.2 voneinander sowie gegenüber einer Au-
ßenumgebung 5 ab.
[0035] Im Betrieb des Wärmetauschers 1 strömt ein
erstes Fluid A auf einem ersten Fluidströmungsweg
durch die Eintritt-Anschlussvorrichtung 3.1 in den ersten
Fluidraum 4.1 ein, durchströmt den ersten Fluidraum 4.1
und verlässt ihn durch die Austritt-Anschlussvorrichtung
3.2 (Figur 2a). Daneben strömt ein zweites Fluid B auf
einem zweiten Fluidströmungsweg durch die Eintritt-An-
schlussvorrichtung 3.3 und durch einen Verbindungsab-
schnitt 7.3 in den zweiten Fluidraum 4.2 ein, durchströmt
den zweiten Fluidraum 4.2 und verlässt ihn durch einen
Verbindungsabschnitt 7.4 und durch die Austritt-An-
schlussvorrichtung 3.4 (Figur 2b). Die Verbindungsab-
schnitte 7.3 und 7.4 verbinden also die Anschlussvor-
richtungen 3.3, 3.4 mit dem zweiten Fluidraum 4.2 flui-
disch und durchdringen dabei den ersten Fluidraum 4.1
fluiddicht. Die Verbindungsabschnitte 7.3 und 7.4 sind
aus in der Regel runden herausragenden und/oder tief-
gezogenen, mit Durchtrittsöffnungen 9 versehenen Be-
reichen der je benachbarten Wärmetauscherplatten ge-
bildet, die in einer Berührebene fluidleitend miteinander
verbunden sind, beispielsweise mittels Verbindungsele-
menten 8 und/oder Dichtungselementen 8. Diese Ver-
bindungselemente 8 und/oder Dichtungselemente 8 kön-
nen aus einem Dichtungsring (O-Ring) oder aus einer
zwischen den herausragenden und/oder tiefgezogenen
Bereichen umlaufenden Lötnaht gebildet sein, wodurch
die Verbindungsabschnitte 7.3, 7.4 gegenüber dem
durchdrungenen Fluidraum 4.1 fluiddicht sind. Während
des Durchströmens der Fluidräume 4 erfolgt der Wärme-
austausch zwischen den Fluiden A und B.
[0036] Die Abschlussplatte 2.4 ist als eine ein elasti-
sches Material umfassende oder als eine aus einem elas-
tischem Material gebildete außenliegende fluidbegrenz-
ende Wand ausgeführt. Die Abschlussplatte 2.4 kann
sich aufgrund ihrer Elastizität verformen und somit im
Betrieb des Wärmetauschers 1 im Fluid B auftretende
Druckstöße beziehungsweise auf den Wärmetauscher 1
einwirkende Druckstöße zumindest teilweise absorbie-
ren und/oder reduzieren und somit Schäden am Wärme-
tauscher 1 oder einem verbundenen hydraulischen Sys-
tem vermeiden oder abmildern. Die gestrichelte Linie
2.4* zeigt schematisch eine elastisch verformte Ab-
schlussplatte 2.4, wie sie sich etwa bei einem Druckstoß
im Fluid B beziehungsweise im Fluidraum 4.2 darstellt.
[0037] Die Figuren 3a und 3b zeigen einen Wärmetau-
scher in einer weiteren Ausführung in zwei Schnitten.
Der Wärmetauscher der Figuren 3a und 3b entspricht im
Wesentlichen dem vorstehend beschriebenen Wärme-
tauscher der Figuren 2a und 2b. (Eine dazugehörende
Vorderansicht entspräche im Wesentlichen Figur 2c.) Ein
wesentlicher Unterschied zum Wärmetauscher nach Fi-
gur 2 besteht darin, dass dieser Wärmetauscher nach
Figur 3 fünf Wärmetauscherplatten umfasst, nämlich ei-

ne Anschlussplatte 2.1, drei Folgeplatten 2.3 sowie eine
Abschlussplatte 2.4. Ein weiterer Unterschied besteht
darin, dass ein erster Fluidraum 4.1 aufgeteilt ist in zwei
miteinander verbundene Teil-Fluidräume 4.11 und 4.12,
und dass ein zweiter Fluidraum 4.2 aufgeteilt ist in zwei
miteinander verbundene Teil-Fluidräume 4.21 und 4.22.
Ein weiterer Unterschied besteht darin, dass im ersten
Fluidraum 4.1 beziehungsweise im ersten Fluidströ-
mungsweg ein Verbindungsabschnitt 7.1 und ein Verbin-
dungsabschnitt 7.2 zur fluidischen Verbindung der Teil-
Fluidräume 4.11 und 4.12 angeordnet ist. Ein weiterer
Unterschied besteht darin, dass im zweiten Fluidraum
4.2 beziehungsweise im zweiten Fluidströmungsweg
zwei Verbindungsabschnitte 7.3 und zwei Verbindungs-
abschnitte 7.4 zur fluidischen Verbindung der Teil-Flu-
idräume 4.21 und 4.22 sowie zur fluidischen Verbindung
der Teil-Fluidräume mit der Eintritt-Anschlussvorrichtung
3.3 und der Austritt-Anschlussvorrichtung 3.4 angeord-
net sind.
[0038] Die Abschlussplatte 2.4 ist als eine ein elasti-
sches Material umfassende oder als eine aus einem elas-
tischem Material gebildete Wand ausgeführt. Die gestri-
chelte Linie 2.4* zeigt schematisch eine elastisch ver-
formte Abschlussplatte 2.4, wie sie sich etwa bei einem
Druckstoß im Fluid B beziehungsweise im Fluidraum 4.2
darstellt.
[0039] Die Figuren 4a bis 4f zeigen verschiedene Aus-
führungen einer fluidbegrenzenden Wand 2, die ein elas-
tisches Material umfasst, insbesondere aus elastischem
Material gebildet ist (im Folgenden kurz elastische Wand
genannt). Figur 4a zeigt eine elastische Wand, die gänz-
lich oder zumindest im Wesentlichen aus elastischem
Material gebildet ist. Figur 4b zeigt eine elastische Wand,
die einen im Wesentlichen starren Rahmen 2S, zum Bei-
spiel aus einem Plattenwärmetauscher-Grundwerkstoff,
aufweist. Ein elastischer rechteckiger zentraler Bereich
2 E der elastischen Wand ist gänzlich oder zumindest im
Wesentlichen aus elastischem Material gebildet. Im Rah-
men können Durchtrittsöffnungen 9 zum Einleiten,
Durchleiten und/oder Ausleiten der Fluide, insbesondere
auch Durchtrittsöffnungen 9 für einen Einlass 3.1, 3.3
und/oder Auslass 3.2, 3.4 der Fluide in den Wärmetau-
scher 1 beziehungsweise in einen Fluidraum 4, 4.1, 4.2,
angeordnet sein. Der starre Rahmen 2S einerseits und
der elastische Bereich 2E andererseits sind aus unter-
schiedlichen Materialien gebildet. Sie sind unlösbar und
fluiddicht miteinander verbunden, beispielswiese stoff-
schlüssig miteinander verklebt. Figur 4c zeigt eine elas-
tische Wand, die einen im Wesentlichen starren Rahmen
2S, zum Beispiel aus einem Plattenwärmetauscher-
Grundwerkstoff, aufweist. Ein elastischer runder zentra-
ler Bereich 2E der elastischen Wand ist gänzlich oder
zumindest im Wesentlichen aus elastischem Material ge-
bildet. Im Rahmen 2S können Durchtrittsöffnungen 9
zum Einleiten, Durchleiten und/oder Ausleiten der Fluide,
insbesondere auch Durchtrittsöffnungen 9 für einen Ein-
lass 3.1, 3.3 und/oder Auslass 3.2, 3.4 der Fluide in den
Wärmetauscher 1 beziehungsweise in einen Fluidraum
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4, 4.1, 4.2, angeordnet sein. Figur 4d zeigt eine elastische
Wand, die einen schmalen, im Wesentlichen starren
Rahmen 2S, zum Beispiel aus einem Plattenwärmetau-
scher-Grundwerkstoff, aufweist. Der elastische rechte-
ckige zentrale Bereich 2E der elastischen Wand ist gänz-
lich oder zumindest im Wesentlichen aus elastischem
Material gebildet. Figur 4e zeigt eine elastische Wand,
die einen elastischen Rahmen 2E aufweist, der gänzlich
oder zumindest im Wesentlichen aus elastischem Mate-
rial gebildet ist. Der starre zentrale Bereich 2S der elas-
tischen Wand ist zum Beispiel aus einem starren Plat-
tenwärmetauscher-Grundwerkstoff gebildet. Figur 4f
zeigt eine elastische Wand, die einen schmalen, im We-
sentlichen starren Rahmen 2S, zum Beispiel aus einem
Plattenwärmetauscher-Grundwerkstoff, aufweist. Der
zentrale Bereich der elastischen Wand umfasst einen
elastischen zentralen Außenbereich 2E, der gänzlich
oder zumindest im Wesentlichen aus elastischem Mate-
rial gebildet ist, sowie einen starren zentralen Innenbe-
reich 2S, zum Beispiel aus einem Plattenwärmetau-
scher-Grundwerkstoff. - Solche elastischen Wände kön-
nen je nach Ausführung im Wärmetauscher 1 mit den
weiteren Wärmetauscherplatten beispielsweise ver-
schraubt, verspannt, verpresst, verklebt, verlötet oder
verschweißt werden. Dazu ist die elastische Wand in ih-
rem Randbereich geeignet ausgeformt. Figur 5 zeigt ver-
schiedene Ausführungen eines Wärmetauschers, ähn-
lich wie in Figur 2, in Schnittansicht mit einem zusätzli-
chen Abdeckelement 10 zum Abdecken und Schützen
der fluidbegrenzenden Wand 2.4, die ein elastisches Ma-
terial umfasst, insbesondere aus elastischem Material
gebildet ist. Das Abdeckelement 10 ist zwischen der au-
ßenliegenden fluidbegrenzenden Wand 2.4 und der äu-
ßeren Umgebung 5 angeordnet beziehungsweise um die
außenliegende fluidbegrenzende Wand 2.4 herumge-
führt und schützt diese darunter angeordnete Wand 2.4,
beispielsweise vor übermäßiger Verformung oder Be-
schädigung. In Figur 5a ist das Abdeckelement 10 ähn-
lich den Wärmetauscherplatten 2 geformt. Es kann als
reiner Anschlag für die sich verformende elastische
Wand 2.4 oder zum Ausbilden eines Gasraums 11 aus-
gebildet sein. In Figur 5b ist das Abdeckelement 10 als
ein den Wärmetauscher 1 umgreifendes Element ge-
formt. Hier bildet das Abdeckelement 10 zusammen mit
der elastischen Wand 2.4 einen Gasraum 11 aus, der
aufgrund eines dem Gasraum 11 innewohnenden Gas-
drucks als Rückstellfeder auf die sich verformende elas-
tische Wand 2.4 wirkt. Das im Wesentlichen geschlos-
sene Abdeckelement 10 umfasst eine Anschlussvorrich-
tung 12, insbesondere ein absperrbares Ventil 12 oder
ein Rückschlagventil 12, für einen Gaseinlass in den
Gasraum 11. Mittels des Ventils 12 kann der Gasraum
11 mit einem Befüllgas befüllt und ein eventueller Gas-
überdruck aufgebracht werden.
[0040] Figur 6 zeigt verschiedene Ausführungen eines
Abdeckelements 10 in perspektivischer Ansicht. Das Ab-
deckelement kann aus einem einem Plattenwärmetau-
scher-Grundwerkstoff entsprechenden Werkstoff gebil-

det sein. Die in den Figuren 6a und 6b gezeigten Ab-
deckelemente 10 weisen eine luftdurchlässige, offene
Struktur 10.1 auf, sie dienen als reiner Anschlag für die
sich verformende elastische Wand 2.4. Die offene Struk-
tur 10.1 kann beispielsweise durch ein Gewebe oder ein
Lochblech gegeben sein, die von einem geschlossenen
Rahmen 10.3 umrandet ist. Der geschlossene Rahmen
10.3 dient einer Verbindung mit der benachbarten Wär-
metauscherplatte. Das in Figur 6c gezeigte Abdeckele-
ment 10 weist eine im Wesentlichen geschlossene Ober-
fläche 10.2 auf, es kann dem Ausbilden eines Gasraums
11 dienen. Die geschlossene Struktur 10.3 kann von ei-
nem geschlossenen Blech gebildet sein, das randseitig
ebenfalls von einem Rahmen 10.3 umrahmt ist.
[0041] Figur 7 zeigt einen Plattenwärmetauscher 1 in
perspektivischer Explosionsdarstellung mit einer An-
schlussplatte 2.1, vier Folgeplatten 2.3, einer elastischen
Abschlussplatte 2.4 sowie einem Abdeckelement 10. Die
wärmetauschenden Fluide A und B treten über die An-
schlussvorrichtungen 3.1, 3.3 in den Wärmetauscher 1
ein und über die Anschlussvorrichtungen 3.2, 3.4 aus
dem Wärmetauscher 1 aus. Fluid A tritt über die Eintritt-
Anschlussvorrichtung 3.1 in den Fluidraum 4.1 ein und
verteilt sich über die Verbindungsabschnitte 7.1 auf die
Teil-Fluidräume 4.11, 4.12, 4.13. Über die Verbindungs-
abschnitte 7.2 sammelt sich das Fluid A wieder und tritt
über die Austritt-Anschlussvorrichtung 3.2 wieder aus
dem Wärmetauscher aus (vergleiche auch Figur 3a). Flu-
id B tritt über die Eintritt-Anschlussvorrichtung 3.3 in den
Fluidraum 4.2 ein und verteilt sich über die Verbindungs-
abschnitte 7.3 auf die Teil-Fluidräume 4.21, 4.22. Über
die Verbindungsabschnitte 7.4 sammelt sich das Fluid B
wieder und tritt über die Austritt-Anschlussvorrichtung
3.4 wieder aus dem Wärmetauscher aus (vergleiche
auch Figur 3b).
[0042] Ein Druckstoß im Fluid A beziehungsweise im
ersten Fluidraum 4.1 verursacht eine Verformung, ins-
besondere reversible Verformung, der elastischen Wär-
metauscherplatte 2.4. Die elastische Wärmetauscher-
platte 2.4 wird rückseitig von einem im Gasraum 11 herr-
schenden Gasdruck, insbesondere einem Gasüber-
druck gegenüber Atmosphärendruck, gestützt. Der Gas-
überdruck verursacht eine auf die elastische Platte 2.4
wirkende Rückstellkraft, so dass folgende Druckstöße
erneut abgefedert werden können. Der Gasdruck im
Gasraum kann mittels eines über das Ventil 12 einfüll-
baren Befüllgases, beispielsweise eines Edelgases, ins-
besondere Stickstoff, eingestellt werden. So wird eine
Reduzierung und/oder Absorbierung der im Druckstoß
transportierten Energie bewirkt, weshalb der Wärmetau-
scher deutlich druckstoßtoleranter ist als ein herkömm-
licher Wärmetauscher.
[0043] Figur 8 zeigt einen montierten, an der Verbin-
dungsstelle der elastischen Wärmetauscherplatte aber
noch nicht gänzlich geschlossenen Wärmetauscher in
Seitenansicht. Hier sind die Wärmetauscherplatten 2.1,
2.3, mit Ausnahme der letzten, elastischen Wärmetau-
scherplatte 2.4, zu einem beispielsweise verlöteten Plat-
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tenwärmetauscher 1 verbunden. Zwischen der vorletz-
ten Wärmetauscherplatte und dem Abdeckelement 10
ist als letzte Wärmetauscherplatte eine elastische Ab-
schlussplatte 2.4 angeordnet, also eine Abschlussplatte
2.4, die ein elastisches Material umfasst oder aus einem
elastischen Material gebildet ist. Zusammen mit der vor-
letzten Wärmetauscherplatte 2.3 begrenzt die Ab-
schlussplatte 2.4 auf ihrer einen Seite den Teil-Fluidraum
4.15. Auf ihrer anderen Seite begrenzt die Abschluss-
platte 2.4 zusammen mit dem Abdeckelement 10 den
Gasraum 11. Der Gasraum 11 ist mittels eines Ventils
12 mit Befüllgas befüllbar. Das Abdeckelement 10 und
der Wärmetauscher 1 sind mittels Schrauben 13
und/oder Spannmitteln 13 miteinander verschraubt
und/oder verspannt und klemmen dabei die elastische
Abschlussplatte 2.4 kraftschlüssig und fluiddicht ein. Ge-
gebenenfalls und abhängig von der Ausgestaltung der
betroffenen Berührebenen kommt bei der Verbindung
der elastischen Wärmetauscherplatte 2.4 mit den be-
nachbarten Wärmetauscherplatten 2, 2.3 und/oder dem
benachbarten Abdeckelement 10 noch eine formschlüs-
sige Komponente hinzu.

Patentansprüche

1. Plattenwärmetauscher (1), mit
mindestens einem ersten Fluidraum (4.1) zur Auf-
nahme mindestens eines ersten Fluides A, und
mindestens einem zweiten Fluidraum (4.2) zur Auf-
nahme mindestens eines zweiten Fluides B,
mit fluidbegrenzenden Wänden (2) zur Abtrennung
der Fluidräume (4) voneinander und/oder gegenü-
ber einer Außenumgebung (5),
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine fluidbegrenzende Wand (2) ein
elastisches Material umfasst, insbesondere aus
elastischem Material gebildet ist.

2. Plattenwärmetauscher (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die fluidbegrenz-
enden Wände (2) zumindest teilweise aus stapelar-
tig angeordneten Wärmetauscherplatten (2) gebil-
det sind, wobei mindestens eine Wärmetauscher-
platte (2) ein elastisches Material umfasst, insbeson-
dere aus elastischem Material gebildet ist.

3. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die fluidbegrenz-
enden Wände (2) sich gliedern in innenliegende flu-
idbegrenzende Wände und außenliegende fluidbe-
grenzende Wände, wobei mindestens eine außen-
liegende fluidbegrenzende Wand ein elastisches
Material umfasst, insbesondere aus elastischem
Material gebildet ist.

4. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-

henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die fluidbegrenz-
enden Wände (2) sich gliedern in innenliegende flu-
idbegrenzende Wände und außenliegende fluidbe-
grenzende Wände, wobei mindestens eine innenlie-
gende fluidbegrenzende Wand ein elastisches Ma-
terial umfasst, insbesondere aus elastischem Mate-
rial gebildet ist.

5. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch ein Abdeckelement (10),
das die außenliegende fluidbegrenzende Wand (2),
die ein elastisches Material umfasst, insbesondere
aus elastischem Material gebildet ist, übergreift
und/oder gegenüber der Außenumgebung (5) ab-
deckt.

6. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die fluidbegrenz-
ende Wand (2), die ein elastisches Material umfasst,
insbesondere aus elastischem Material gebildet ist,
kraftschlüssig und/oder formschlüssig mit dem be-
nachbarten Abdeckelement (10) und/oder der be-
nachbarten Abschlussplatte (2.4) und/oder der be-
nachbarten Folgeplatte (2.3) verbunden ist.

7. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die fluidbegrenz-
ende Wand (2), die ein elastisches Material umfasst,
insbesondere aus elastischem Material gebildet ist,
eine in sich geschlossene Oberfläche aufweist.

8. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ma-
terial ausgewählt ist aus der Gruppe der Kunststoffe,
umfassend Thermoplaste und Elastomere, vorzugs-
weise Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk (EPDM).

9. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckele-
ment (10) als mindestens teilweise perforiertes Ab-
deckelement (10) ausgebildet ist und insbesondere
ein Lochblech oder ein Gewebe umfasst, wobei das
Abdeckelement (10) einen Anschlag für eine Bewe-
gung der fluidbegrenzenden Wand (2), die ein elas-
tisches Material umfasst, insbesondere aus elasti-
schem Material gebildet ist, darstellt.

10. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckele-
ment (10) als im Wesentlichen geschlossenes Ab-
deckelement (10) ausgebildet ist und einen Gas-
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raum (11) zwischen sich und der fluidbegrenzenden
Wand (2), die ein elastisches Material umfasst, ins-
besondere aus elastischem Material gebildet ist,
ausbildet.

11. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass im Gasraum (11)
ein Überdruck gegenüber der Außenumgebung (5)
herrscht, wobei der Überdruck eine Kraft auf die flu-
idbegrenzende Wand (2), die ein elastisches Mate-
rial umfasst, insbesondere aus elastischem Material
gebildet ist, ausübt.

12. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckele-
ment (10) eine Anschlussvorrichtung (12), insbeson-
dere ein Ventil (12), für einen Gaseinlass in den Gas-
raum (11) umfasst.

13. Plattenwärmetauscher (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gasraum (11)
mit einem Edelgas, insbesondere mit Stickstoff, ge-
füllt und/oder befüllbar ist.
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